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Ein — für Europa neuer Pelikan und die Gescliichte seiner Erlegung.

In der Monats-Versaiiiinluiig' am 11. r>oC(?mIjor 1885 vorgelegt und vfirgetragen

von E. Hodek, sen.

Wenn ein Naturforscher vom Facli — ancli ein

solcher, „der es werden will" — Länder nnd ihre Ornis

beschreibt und Alles noch so gewissenhaft beobachtet nnd
verzeichnet, nachdem er sich ein oder selbst mehrere
Jahre auf seinem Terrain herum getrieben, so weiss er

und sein Auditorium und kennt noch lange nicht Alles,

was an Vögeln da lebt, kommt und geht."

Kann es nicht wissen, und namentlich im Liinder-

strich, wie die vSüdwestkttste unserer Monarchie, des Li-
torales unseres Continentes am Mittelmeere und der Adria.
die Südostgrenzen Europas, wo es unaufhörlich auf und
ab wogt im ewigen Wechsel, wo die ürgewohnheit, des
Naturtriebes Noth, Bedürfiiiss, Wohlbehagen, Zufall, weiss
Gott welcher Art Beweggründe, das Vogelvolk bestimmen,
seine Aufenthalte zu verändern, wo ein mehr oder weniger
in der Marschverfolgung uns schon Neues, Unge-
wöhnliches herüber zu bringen vermag aus dem heissen
Afrika und dem immer noch biuitbevölkerten Asien,
als wir alle mitsammen wissen, — da ist es schon gar

nicht Wunder zu nehmen, wenn wir auf neue Formen
stossen, neu wenigstens für unsere europäische Fauna,

hauptsächlich aber Ornis. Nicht nur der Vogel , verfliegt"

sich, oder steckt, von einer extra Wanderlust getrieben,

seine neugierige Nase in die Gefilde ihm neuer, ferner

Länder, sondern der im November des .Jahres 1879 auf der

fürstlich Lippe'schen Herrschaft Darda in Südungarn er-

legte Schakal (es ist nichts Anderes), welcjier durcli Se.

kaiserliche Hoheit den Kronprinzen unserem Hoftmiseum
geschenkt wurde, liefert den Beweis, dass auch Quadrupeden

weite Spaziergänge machen. Dieser Schakal, Scliabraken-

Schakal, Canis mesomelas, war nicht allein, sondern sein

Kamerad wurde angeschossen mit Schnepfenschrot, eben-

falls als gleiche Art eonstatirt, aber nicht zur Strecke

gebracht; wahrscheinlich ist er unbeachtet im Kohr-

dickichte verwest.

Unstreitig kann es dem Forscher von Fach, dem
docli immer die Zeit für sein Wirken, wenn auch nicht

so ausgedehnt, so doch immerhin bemessen ist, sobald
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ilass in weiten, unbewohnten schwer zugänglichen

er sich MJclit MÜ' .seinem sUibilen, ei;;i'Uen Hi'iniiitsitoilen

licwe','t, leiciit passiven, dass er beim Zusammentraffen

seines lilaterials an sogar lieimischen Tliierformen. sn))ald

sie mir unter die seltenen, bloss eingesprengten gehören,

kiiapii vorüliergebt. Iva glücklicher /ubill dagegen bringt

den Laien oder den .läger mit solchen Seltenlieiti'ii zu-

saninien ; vielleicht haben sie am sellien Fleck Krde schon

lange existirt. waren aber nnr niclit hinreitdicnd häuiig

und allgemein, um von dem dazu Berufenen in die Be-

vidkerungs-Liste dieses oder jenes Erdstriches eingetragen

zu «erden. Manche Fornu'n wieder führen ein so e.xclusiv

scheiu's, zurückgezogenes Leben in unwegsamsten Ur-

morästen, dass es längerer Zeit bedarj', bis ein oder das

andere Stück dem Rohre des Jägers verfällt, dessen

Ptliclit es dann ist, die ornithologische Fachwelt auf sein

\'orkommen aufmerksaiu zu machen. Der Fachmann,
wenn es der -Täger nichs extra statu selber übernimmt,

möge sich dann der Aufgalte unterziehen, zu erforschen,

was weiter darüber wissenswerth erscheint.

Das gilt von regelmässigen, aber seltenen, verborgen

oder unter grossen Schaaren von Familiengenossen

lebenden, bisher unbeachtet gebliebenen, auch von schwer

erkennbaren Arten. Wie weit weniger geschieht es aber,

dass seltene Gäste gerade zur Zeit der Anwesenheit des

weit hergekommenen Urnithologen, gerade diesem in die

Zähne laufen. Da können Menschenleben vergehen, ohne

Länderstrecken — ein solches Zusammentreffen erfolgt,

trotz der grössten Aufmerksamkeit und Yersirtheit des

Suchenden. L-h l)in weit entfernt, mich zu der ernst-

haften Gilde der Naturforscher zu zählen, ich bin bloss

ein, sein Leben lang der Omithologie zugethaner Jäger
und in Folge meiner Keisen in der Lage, die Wahrheit
der vorgeschickten Sätze auf das Schlagendste zu be-

weisen :

Im Jahre 18G8 schoss ich im Mosoriner Sumpfe
Männchen und Weibchen des kleinen Pelikans. Pelecanus

minor. Eniiell. ninl fand sein Nest. Vorher hatte ihn in

Europa Niemand beobachtet imd ich habe auch seither

weder gelesen noch gehört, dass ihn bis jetzt noch wer
erlegt hätte.*) Mo.sorin mm liegt so sehr nordwestlich

von allen mir seit 20 Jahren bekannt gewordenen Brut-
plätzen der Pelikane, dass mit einiger Bestimmtheit an-

ziuiehmen ist, seine Art müsse in den eigentlichen

Heimatsorten aller übrigen Pelikane, näher der Donau-
mündung häutiger, oder doch wenigstens überhaupt eben-
falls vorkounuen. Dieses Pelikanennest war nebst 3—
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Paaren P. crispus, des krausköpfigen, grössten Pelikans
wie gesagt, das exponirteste. von allen, die ich je fand,

und ich brauche nicht erst zu versichern, dass ich seither

bestrebt war. mit dieser Art irgendwo zusammenzutreffen,
es blieb vergeblich, obgleich ich vor 3 Jahren und früher,

im Jahre 1876, unter einer grossen Schaar von Pelikanen
(crispus) etliche kleine danmter als die gesuchten luinor

erkannt zu haben glaube. Sie sind auch gewiss noch da.

aber — wer findet sie wieder ?

Ein ähnliches Bewandtniss hat es mit dem noch
weit schwerer zu erkennenden kurzzehigen Sperber
(Accipiter brevipes. Severz.)

Wer wird auf alle Sperber, die man auf nah oder
ferne sieht, schiessen ? wer jeden davon beharrlich ver-

folgen, weil er doch vielleicht Brevipes sein könnte y

*) Fritscli in seiner Naturgeschiclite der europäisclien Vögel
nennt Belgmd .ils Provenienz seines, der eur<ip. Ornis beigefügten
Pol. niinur. Ob dieser aber dort, wann und wo sonst erlegt
wurde, ist fra<;lich.

Lud sobald, imm den Vogel nicht erlegt in der Hand
hat, vermag auch der fernste Vogelkenner seine Art nicht

zu bestimmen, denn er weicht in Körperform und Lebens-
weise wie im Kid', vom gemeinen S]>erber nicht um ein

Haar ab: die ]'e(lerlärbung ist dieselbe, nur die Augen
siml rotli statt gelb und seine Zehen kürzer. Beide dieser

Kriterien sieht kein Mensch im Fluge oder bei nur
einiger Entfenuuig im Sitzen. Bleibt also nur der Znfall

oder, der Vogel vollführt eine, dem Sperbertluge nicht

eigenfhündiche Sclnvenk\nig oder Bewegung, einen Flügel-
schlag, welcher die Aufmerksamkeit des Jägers allerdings

erregt und ilas war bei der Entdeckung meines ersten

einzigen und seither auch für Europa letzten Brevipes-

Paares der F'all. Er maclite beim Abstreichen nicht jene
nervös raschen Flügelschläge, wie es die Art des nisus

ist und deshalb wurden wir neugierig, und als er auch
später, nach langem Suchen und Harren, beim Horste
umkreiste, waren seineFlügelbewegungen ebenfalls ruhigere,

gleitendere, als jene des gemeinen Sperbers.

Das Männchen sp^ottete unserer List, ich vermochte
es nicht zu erlegen. Seine 2 Eier wichen von Sperber-

eiern eiiiehlirb ab. Wie viele Brevipes mögen sich da

unten herumtummeln V Doch wer erkennt, verfolgt und
schiesst sie, es zu beweisen? Durch die folgenden

3 Jahre liess ich mich's nicht verdriessen, eigens wegen
dieses Sperl)ers von der Donau aus Abstecher nach dem
serbischen Kloster Pionica bei Negotin (dessen AVeiu

übrigens auch nicht zu verachten isti zu machen: wie

oft streifte ich den Timok ab. ))is iu's Gebirge hinein,

ohne dass mir auch nur einer dieser Vögel untergekommen
wäre.

Am eisernen Thore. in denWänden des C'sokär maxe luid

Csokär mik, ein Schlüssel des Casan mid in den Felsen

des vis-ä-vis liegenden Stjerbec brüten auf den dazwischen

wachsenden Wallnussbäimien. Eichenkrttppeln und Berg-
weichseln viele g e m e i n e B u s s a r d e. auch in allen

umliegenden Buchenwäldern zwischen Bazias und Turn
Severin kommt Buteo vulgaris ziemlich oft vor: ich er-

legte deren mehrere und gerade aus der Valja mare bei

Plawischewitza trug ich während einer Beihe von 5 Jahren

nebst Uhus, Waldkauz, braunem Milan. Schreiadler. Thurm-
und Köthelfalk und Seeadler, zum Ueberdrusse oft den

gemeinen Bussard heim in mein Standquartier ))ei

Freund Otto.

Im sechsten Besuchsjahre, anno 1871 erst kam ich

darauf, dass im selben Thale der Wflstenbussard Buteo

desertorum haust mul wie erfuhr ich's V Nicht etwa

zwischen Wald-Klippen. St^u7.bach und Felsenwand der

wilden Valja märe, sondern bei einer Siesta mit langer

Pfeife im Hofe des Bahnliauses, wo wir mis über die

Caprilen ergötzten, die Otto Hofliuanns zahmer .Hansi"

mit Gänsen luul Tnfthahn aufführte, die er mit eben so

viel Grandezza als Ausdauer von ihrem Futterplatze

verjagte.

Einige Tage zuvor schoss ein Kaubvogel — wie

mir Gtto erzählte — über den Dachfirst einher und raubte

eine Taube, in der Thalenge der Valja mare verschwindend.

Der nächste Tag fand Freund (jtto zur selben Stmide

bewaffnet am Anstände : der Taubenfreund liess nicht

lange warten und weil die Schwalben sein Kommen schon

vom Thalausgange her mit Gezeter avisirten. war der

Schidze in in\uu]iter Verfassung. In derselben Minute

hatte er den Bäuber in der Hand und zeigte mir jetzt

im Maueranwurfe des Hauses oberhalb seines Fensters

den Effect der überflüssigen Scbrotkörner. Statt eines

Habichtes, wie er erAvartete. war es der. von der Vogel-
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weit so sehr mit Recht gefürchtete Wüstenbussard , den

er erlegte, ein Vogel, der allen seinen Genossen in Buteo

keck ein Doublet vorausgeben kann. Moral: Wie viele

Jahre hätte ich und neben mir mancher Andere in's Donau-

thal vor dem Casan kommen können, ohne eine Ahnung, dass

Buteo desertormn dort auch existirt, wenn es dem Vogel zu

seinem Unglücke nicht ausnahmsweise gerade nach Freund

Otto's Taulsen gelüstet hätte ?

Als ich im selben Jahre 1868 in Bulgarien den

ersten osteuropäischen Kuhreiher (Buphus bubulcus.

Bouap.) erlegte, wusste ich nichts davon, welch seltene

Beute ich machte ; erst nachdem wir unsere, mit ihm
zugleich erlegten Rallenreiher (Ard. comata) zusammen-
gelesen hatten, staunte ich nicht wenig über die Acqui-

sition, die mir unbewusst in den Schooss fiel und kannte

ihn kaum.

-•=si^3?(L^fi=-

Wer könnte sich vermessen, den Vogel im Fluge
vom Schopfreiher zu miterscheiden, d. h. ihn als bubulcus
ansprechen zu können, ohne vorher schon einen solchen
erlegt zu haben? indem er fast dieselbe Grösse und
Farbe besitzt vmd bloss am Rücken keine, oder doch
weit weniger braune Zierfedern hat, die man nur im
Sitzen sieht. Den Mangel an Genickzierfedern bemerkt
im Fliegen ebenfalls kein Mensch auf Schussweite. Als
ich aber im Juni 1884 den zweiten erlegte, wusste ich,

wess' Eltern Kind er sei, ehe er noch zur Erde fiel.

Das war in Rumänien und ini selben Jahre erlegte Herr
Graf Samuel Teleki in der'Obedskä bara bei _Kupiyowo_
in Slavonien ebenfalls ein Stück und nie mehr kam einer

vor] Selbst inf heurigen Frühjahre, wo Se. kaiserl. Hoheit,
der Kronprinz mit seinen Gästen mehrere Hundert Rallen-
reiher dort erlegten, war kein Kuhreiher darunter.

(Fortsetzung folgt.)

Sitzungs-Protokolle

des Ersten internationalen Ornitliologen-Congresses.
(Fortsetzung.)

Sitzung vom 10. April 1884 (II. Sectiou).

Präsident Staatsrath Dr. Rad de: Meine Herren!
Bevor die Sitzung der IL Section eröff'net wird, will ich

noch einige laufende Geschäftsgegenstände erledigen. Sollte,

was wahrscheinlich ist, diese Sectionssitzung rasch zu defi-

nitiven einhelligen Beschlüssen gelangen, so könnten wir

noch heute Vormittags in der darauffolgenden Plenar-

sitzung alle Wünsche zum Ausdruck bringen und Alles,

was geschehen ist, referiren und hernach gegen 2 Uhr
den Congress schliessen. Ich halte diese Eile mit Rück-
sicht auf die kirchlichen Verhältnisse dieser heiligen Woche
für erforderlich.

Ferner, meine Herren, bemerke ich, dass die Prä-

senzliste nach soeben gepflogener Unterhaltung mit Herrn
Commercienrath Du Roi und Herrn Dr. Wien, noch
vervollständigt Averden muss. Diejenigen Herren, welche

sich in der vorliegenden Liste noch nicht finden, mögen
herantreten und ihre Namen und Adressen aufschreil)en.

Dr. Borggreve: Ich beantrage, dass die zweite

Auflage der Präsenzliste mit den richtigen Adressen der

Herren in der Heimat versehen sei.

Präsident Staatsrath Dr. R a d d e : Ich ersuclie,

entsprechend dem Antrage des Herrn Dr. Borg g r e v e,

die Adressen hier einzuzeichnen. Unterdessen will ich ein

Telegramm, welches an den Congress anlangte, zur Ver-
lesung bringen.

, Tirolisch - Vorarlberger Thierschutzverein begrüsst

freudigst den Congress und wünscht besten Erfolg, be-

sonders rücksichtlich der Vogelschutzfrage. " (Lebhafter

Beifall."

Ich habe ferner die Ehre, den schon durch das Tele-
gramm angekündigten Brief des Baron de Sel_y s-Long-
champs zur Verlesung zu bringen :

Litige, 7 avril 1884.

Monsieur le President et tres-honore CoUegue

!

Le telegramme que le congrfes a daign(3 m'adresser
aujourd'hui, m'a cause une bien vive et bien flatteuse

surprise! J'y ai repondu sur le champ le mieux que j'ai

pu. Mais l'attention si gracieuse que l'on a eue pour moi,
ne fait qu'augmenter tous mes regrets.

Malheureussement pour moi il m'etait absolument
impossible de m'absenter en ce moment parceque le

Senat se reunit dans huit jours, et que je suis oblige

de presider la Commission du Budget gtjneral de l'Etat,

doiit les travaux preparatoires se terminent en cet instant,

et que c'est la premiere fois que Ton procede de cette

fafon pour la reunion en im seul des difl'erents budgets

jusqu'ici examines separement.

Contrairement ä ce que j'esperais, je n'ai pas encore

re^u les boiines feuilles de mes „Comiderations siir In

genre Mesange (Parus)" publies dans le volume (sous

presse) de la societe zoologique de France.

Cependant, comme il pourrait arriver que quelques

ornithologistes specialistes, en ce moment ä Vienne fiissent

Interesses ä prendre connaisance de ma nouvelle Classi-

fication et de la liste des especes que j'admets, j'ai

rhonneur de vous adresser les epreuves (tres-mauvaises)

du preamhule et du resiime final.

Je compte recevoir bientöt des tires ä part du
travail complet; et si quelque specialiste en desirait un
exemplaire, j'en aurai un certain nombre ä ma disposition.

— Je fais volontiers la meine offre, pour des süparata

de differentes notices ornithologiques que j'ai adressees

au congres, pour autant bien enfendu que j'en aie encore

quelques-unes disponibles.

Agrtiez, je vous prie, Monsieur le Pr(3sident et tr&s-

honore collegue, l'assurance de ma haute consid(?ration

Edm. de Selys-Longchamps.

Zugleich hat Herr Baron de Selis-Longchamps
die Aushängebogen seines demnäelst erscheinenden Werkes
eingesendet, in welche diejenigen Herren, welche sich

dafflr interessiren, Einsicht nehmen können. (Beifall.)

Nachdem die laufenden Geschäfte erledigt sind,

beginnt die Sitzung der IL Section, welche über die

Abstammung des Huhnes und der Zuchtverhältnisse der

Hühner zu berathen hat.

Der Khrenprfisitlent :

Heinrich Marqais nnd tiruf v. Bellegarde.^

Der PriUideiit: J>er erste Yieeprusident

:

Dr. Gostav v. Radde. Dr. Gustav v. Hayek.

Der Vorsitzende der II, Section: Der Vorsitzende-Stellvertreter der 11. Section:

Hugo du Roi. Max Freili. von Wasliingtoii.

Der erste Schriftführer

:

Der zweite Bchriftfülii-er:

Heiuiicli Wien. Hans v. Kadicli.
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